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Freitag, 3. November 2017

Freudental. Der rund 28 auf 32 
Meter große Garten der Erinne-
rung liegt am bestehenden Stu-
tendenkmal in Freudental, noch 
einem geschichtsträchtigen Ort, 
der tief in der Freudentaler Ge-
schichte verwurzelt ist. Nach der 
Idee der Nachfahrin Toby Sonne-
man und auf Initiative des Freu-
dentaler Arbeitskreises „Erinnern 
und Gedenken“ entstand der Gar-
ten am Ende des Stutenwegs. In 
alle Winde zerstreut sind inzwi-
schen die Nachfahren des späte-
ren Holocausts, die Historiker 
und Journalist Steffen Pross für 
seine „Freudentaler Adressbü-
cher“ ausfindig machte. In Freu-
dental ist für sie nun der Garten 
entstanden mit der Möglichkeit 
kleine Obstbäume zu pflanzen, 
die für die Nachfahren einen per-
sönlichen Ort der Erinnerung be-
deuten.

Rund 20 von ihnen waren aus 
den USA, Kanada, Guatemala, Ar-
gentinien und Spanien angereist 
zum viertägigen Programm, das 
der Arbeitskreis vorbereitet hat-
te. Nach dem öffentlichen Emp-
fang im Rathaus am Donnerstag 
gab es dort eine Vernissage (die 
BZ berichtete), am Freitag ein in-
ternes Besuchsprogramm und 
den Besuch der KZ-Gedenkstät-
te in Vaihingen. Am Samstag führ-
ten Pross und PKC-Leiterin Bar-
bara Schüßler in einem histori-
schen Ortsrundgang die Gruppe 
durch Freudental und berichteten 
von den früheren jüdischen Haus-
besitzern. Die frühere Synagoge, 
wo heute das Pädagogisch-Kultu-
relle Centrum (PKC) steht, hatte 
hier eine zentrale Bedeutung: De-
tails zur früheren Synagoge, zur 
zerstörten jüdischen Schule, der 
Reichskristallnacht und den Wid-

rigkeiten, denen Juden im Ort 
während der Nazizeit ausgesetzt 
waren, wurden von Pross und 
PKC-Leiterin Schüßler vermittelt.

Am Abend hatten sich viele 
Freudentaler Bürger nach einem 
Aufruf gemeldet, um die Nachfah-
ren einzuladen und mit ihnen ei-
nen gemütlichen Abend zu ver-
bringen. Nach einem ökumeni-
schen Gottesdienst am Sonntag 
wurde der „Garten der Erinne-
rung“ dann eingeweiht. Bei der 
Eröffnung verwies die gerade aus-
geschiedene Gemeinderätin Dr. 
Christiane Weigner auf die Rolle 
der Garten als „lebendiger Ort 
des Gedenkens“, an dem Leben 
und Wachsen im Mittelpunkt ste-
hen. Bürgermeister Alexander Fl-
eig würdigte die große Bereit-
schaft, am Bürgerprojekt mitzu-
wirken und die Idee in die Tat 
umzusetzen.

Der jetzt eröffnete Garten beim 
Stutendenkmal wird keine reine 
Gedenkstätte werden sondern ein 
Teil der „Freudentaler Kulturwe-
ge“, deren Homepage seit dem 

Wochenende online ist. 10 000 
Euro wurden für Garten und 
Nachfahrentreffen in den Haus-
halt eingestellt, dazu gab es für 
die Veranstaltung ein hohes Spen-

denaufkommen und für den Gar-
ten selbst viele ehrenamtliche Ar-
beiten. Uwe Deecke

www.freudentaler-kulturwege.de

Ein lebendiger Ort der Erinnerung
Gedenken Angehörige früherer Freudentaler Juden waren dabei, um den „Garten der Erinnerung“ einzuweihen.

Viele Gäste aus dem Ausland beteiligen sich am Freudentaler Stutenweg an der Eröffnung des Freudenta-
ler „Gartens der Erlinnerung“. Foto: Uwe Deecke

Z
uhause auf der Couch zu 
sitzen und im Ruhestand 
die Füße hochzulegen, 
das ist nichts für Christa 

und Ulrich Greß. Sie wollen ak-
tiv sein, etwas erleben und mit ih-
ren Altersgenossen gemeinsam 
viele nette Stunden verbringen. 
„Es gab in Freudental seit dem 
Jahr 1992 einen sogenannten 
‚Mittwochstreff‘ für Senioren, den 

Ursula Singer ins Leben gerufen 
hatte. Im Laufe der Jahre aller-
dings sind immer mehr Besucher 
dieser Veranstaltungsreihe ver-
storben. Irgendwann war Schluss, 
bis im Jahr 2008 Christel und 
Manfred Saarmann mit meiner 
Unterstützung eine ähnliche 

Gruppe der ‚Aktiven Senioren 
Freudental‘ wieder aus der Taufe 
heben wollten“, erinnert sich 
Christa Greß.

Der Beginn war zunächst etwas 
zögerlich, aber bei einer zweiten 
Informationsveranstaltung im 
Juni 2008 kamen viele Besucher, 
die sich auf ein Jahresprogramm 
und dessen unterschiedliche Ak-
tivitäten einigten. „Wir wollten 
Veranstaltungen für die Genera-
tion 60plus, die unterhaltsam, in-
formativ und vor allem gesellig 
sein sollten. Zunächst gab es am 
zweiten und vierten Mittwoch im 
Monat ab 16 Uhr Spielenachmit-
tage im Bürgerhaus, die bis heu-
te stattfinden“, schildert Ulrich 
Greß.

Als Vorbild dienten der Freu-
dentaler Interessengruppe die 
„Aktiven Senioren“ aus Bietig-
heim-Bissingen, mit denen sie bis 
heute in einem regen Austausch 
steht. Bis zu 20 bis 30 Teilnehmer 
sind regelmäßig bei den Spiele-
nachmittagen dabei, etwas mehr 
sind es bei den Wanderungen, 
welche unterschiedliche Wander-
führer wie Maritta Lotze, Günther 

Lietz und Dieter Wicke organisie-
ren. Jeder von ihnen hat sein be-
stimmtes Gebiet in der Region, in 
dem er die unterschiedlichen 
Touren anbietet.

Ausflüge sind beliebt
Noch beliebter als die Wanderun-
gen sind allerdings die Ausflüge 
der „Aktiven Senioren“ in Freu-
dental. Die Mitglieder der Grup-
pe haben schon Berlin, Dresden, 
Hamburg und Bremen bereist, 
eine Rheinkreuzfahrt nach 
Amsterdam und Brüssel gemacht 
und wollen im kommenden Jahr 
nach Bonn, Düsseldorf und Köln 
fahren. „Für viele unserer Mit-
glieder ist dieser Jahresausflug 
die Gelegenheit, einmal etwas zu 
sehen, was sie sonst alleine nicht 
bereisen würden. Es ist nicht im-
mer leicht, Ausflugsziele zu fin-
den, die für jeden Geschmack et-
was Passendes bieten“, erklärt Ul-
rich Greß. Für die mehrtätigen 
Ausflüge der „Aktiven Senioren“ 
gibt es inzwischen sogar Warte-
listen, sodass gar nicht alle An-
meldungen berücksichtigt wer-
den können.

„Wir haben ein Leitungsteam, 
dessen Mitglieder das jährliche 
Programm immer vorbereiten 
und die einzelnen Veranstaltun-
gen organisieren. Dazu gehören 
auch Fachvorträge von unter-
schiedlichen Experten. Das ist 
schon ein gewisser Aufwand, 
denn ein Tag ist zur Vorbereitung 
nötig, ein Tag für die Veranstal-
tung selbst und ein Tag noch zum 
Aufräumen“, betont Christa Greß.

Jedes Jahr ein Sommerfest
In jedem Jahr gibt es auch ein 
Sommerfest, bei dem die „Akti-
ven Senioren“ in Freudental ihre 
Aktivitäten des zurückliegenden 
Jahres mit Bildern Revue passie-
ren lassen. Ein weiterer Höhe-
punkt im Jahresverlauf ist das Ad-
ventsfenster im Dezember, das 
die Mitglieder der Gruppe im 
Freudentaler Bürgerhaus schmü-
cken. „Es gibt dazu ein Unterhal-
tunsgprogramm mit Sketchen 
und Musik sowie eine kleine Be-
wirtung. Uns ist es besonders 
wichtig, dass wir in das örtliche 
Vereinslebens integriert sind. Wir 
sehen uns auch nicht als Konkur-

renz zum Seniorennachmittag der
Gemeinde. Im Gegenteil, wir hel-
fen dabei aktiv mit“, berichtet 
Christa Greß. Zudem wurde ein
Besuchsdienst aus den eigenen 
Reihen gebildet, der bei Geburts-
tagen gratuliert oder kranke Men-
schen aufsucht.

Ulrich Greß, der auch im Ge-
meinderat sitzt und Erster Stell-
vertreter von Bürgermeister Al-
exander Fleig ist, hat zudem noch
einen großen Wunsch. „Unsere 
ältere Bevölkerung ist nicht mehr
ganz so mobil. Daher bin ich ge-
meinsam mit Bürgermeister Fleig
dabei, ein Bürgerauto für Freu-
dental zu organisieren, dass älte-
re Menschen regelmäßig fährt.
Dafür brauchen wir natürlich 
auch eine ausreichende Anzahl
von ehrenamtlichen Fahrern“, 
schildert Ulrich Greß.

Info Zum Leitungsteam der „Aktiven 
Senioren Freudental“ gehören neben 
Christa und Ulrich Greß auch Christel 
und Manfred Saarmann, Gerlinde Off, 
Ingrid Stappenbeck, Ruthhild Haupt-
mann-Swyper sowie Brigitte und Bernd 
Wenzel.

Den Ruhestand gemeinsam genießen
Freudental Seit fast zehn Jahren stellen die „Aktiven Senioren“ für die Generation 60plus ein attraktives 
Jahresprogramm auf die Beine. Von Michaela Glemser

Auch eine Wanderung zur Besenwirtschaft Feeß im Löchgauer Weißenhof gehört zum Programm der „Aktiven Senioren Freudental“. Foto: Helmut Pangerl

Gespräche 
„hautnah“ im 
Gottesdienst

Bönnigheim. Am Sonntag, 5. No-
vember, beginnt in der Ottilien-
kirche in Hofen eine Reihe von 
„Hautnah-Gottesdiensten“. Dazu 
lädt die evangelische Kirchenge-
meinde Bönnigheim mit Hofen 
ein. Beginn ist jeweils um 17 Uhr. 
Der Gottesdienst um 10.30 Uhr 
entfällt dann. Neben Liedern und 
Impulsen gibt es immer ein 
„Schwätz auf dem Bänkle“, zu 
dem interessante Gesprächspart-
ner eingeladen werden.

Der erste Gottesdienst steht 
unter dem Thema „Hautnah-Got-
tesdienst: Suchet der Stadt Bes-
tes“. Gesprächspartner ist Bür-
germeister Kornelius Bamberger. 
Die Kirchengemeinde Bönnig-
heim mit Hofen bietet diese Ge-
sprächsreihe in der Zeit von No-
vember bis März einmal im Mo-
nat. Dazu Pfarrer Martin Burger: 
„Hautnah, weil es in der Hofener 
Ottilienkirche schön gemütlich 
ist, weil Themen im Vordergrund 
stehen, die die Menschen betref-
fen, weil es Gesprächspartner 
gibt, die von ihren Erfahrungen 
erzählen.“ bz

Kirche Erster 
Gesprächspartner von 
Pfarrer Martin Burger ist 
Bürgermeister Kornelius 
Bamberger.

Noch freie 
Plätze
Bönnigheim. Am Samstag, 25. No-
vember, von acht bis 16 Uhr bie-
tet der MSC Bönnigheim ein 
Fahr-Sicherheitstraining für Au-
tofahrer auf der ADAC-Verkehr-
sübungsanlage am Solitude-Ring 
in Leonberg-Eltingen an. Die 
Kursgebühr beträgt 40 Euro pro 
Teilnehmer. Anmeldung für die 
restlichen acht Plätze an den MSC 
Bönnigheim, Armin Schwegler, 
Telefon (0175) 5 91 45 33. bz

Spenden
Klavier und 
Sitzmöbel
Erligheim. Der Gemeinderat ge-
nehmigte Spenden für die Ge-
meinde. Neben zwei Geldzuwen-
dungen von privater Seite für den
Runden Tisch Asyl und die Kin-
dergartengebühren für Asylbe-
werberkinder gingen 5000 Euro 
von der Kreissparkasse ein. Da-
für wurde ein Klavier für das 
neue Kleeblattheim gekauft. Das 
Kinderhaus profitiert von einer 
Sachspende der Schreinerei Lau-
er Furniture, die dem Kinderhaus
Sitzmöbel im Wert von 3800 Euro 
zur Verfügung stellte. wil

Löchgau. Am Freitag, 10. Novem-
ber, um 17.30 Uhr stellt die aus Er-
ligheim stammende Autorin und 
Illustratorin Leonie Daub ihr 
Buch „Azul – Ein Drachen-Aben-
teuer“ in der Ortsbücherei Lö-
chgau vor. Leonie Daub studier-
te Kommunikationsdesign an der 
Staatlichen Akademie der Bilden-
den Künste in Stuttgart und ar-
beitet als freie Illustratorin. Über 
das Buch: Es ist eine gewöhnliche 
Nacht – bis zu dem Zeitpunkt, als 
ein Drache direkt über Elifs Zim-
mer auf dem Dach landet. Von der 
Neugier gepackt, geht Elif der Sa-
che auf den Grund. Für Kinder 
von fünf bis zehn Jahren. bz

Die Autorin Leonie Daub liest in der Ortsbücherei aus ihrem Buch 
„Azul – ein Drachen-Abenteuer“. Foto: Ortsbücherei

Drachen-Abenteuer in der Ortsbücherei

Bei den Landesmeisterschaften 
der Schüler im Karate gingen für den 
TSV Löchgau Noah Weiß und Johanna 
Drevensek in der Kategorie Kata an 
den Start. Drevensek  konnte die ers-
ten beiden Runden für sich entschei-
den und verlor unglücklich im dritten  
Kampf und erreichte somit den 6. 
Platz. Weiß verlor im Finale verlor 
knapp mit 1:2 und ist somit Vizemeis-
ter. bz/Foto: TSV

Erfolgreiche Jugend 
des TSV Löchgau


